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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 11 Uhr, Wertstoffhof Thalkirchner Straße 260

Das Elektroschrottgesetz tritt am 24. März 2006 in Kraft. Kommunalrefe-
rentin Gabriele Friderich stellt das Konzept des Abfallwirtschaftsbetriebs
München zur Sammlung gebrauchter Elektro- und Elektronikgeräte vor:
Was ist der Sinn des Gesetzes? Welche Pflichten haben die Hersteller,
Händler und Kommunen? Was ändert sich für die Münchnerinnen und
Münchner? Welche Geräte kann man wo und in welchen Mengen abge-
ben? Was passiert mit den gesammelten Geräten?
Achtung Redaktionen: Bus-Shuttle vom Rathaus zum Wertstoffhof, Ab-
fahrt 10.30 Uhr Rathauspforte Landschaftstraße; Rückfahrt zum Rathaus
um zirka 12 Uhr.

Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 11 Uhr,  Artothek, Rosental 16

Pressekonferenz zur 15. Internationalen Frühjahrsbuchwoche München
„Literatur & Sport”. Daran teilnehmen werden die Kulturreferentin der Lan-
deshauptstadt München, Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl, und Dr. Rainer
Moritz, Fachberater der Frühjahrsbuchwoche München. Die wechselseiti-
ge Inspiration von Literatur und Sport steht im Mittelpunkt der diesjährigen
Internationalen Frühjahrsbuchwoche München. Über 20 internationale und
deutschsprachige Autoren sind vom 30. März bis 6. April nach München
eingeladen. Die Veranstaltungen – Lesungen, Diskussionen, Symposium,
Performances, Filme, Musik, Kinder- und Jugendprogramm – finden an ver-
schiedenen Orten in München statt.

Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 12.30 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Bürgermeisterin Christine Strobl und Dr. Angelika Beyerle, Stellvertreterin
des Personal- und Organisationsreferenten, sprechen im Rahmen der Eh-
rung städtischer Dienstjubilarinnen und Dienstjubilare, die im Jahr 2005
auf 25, 40 oder 50 Dienstjahre zurückblicken konnten.

Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 14.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Der Honorarkonsul der Republik Benin, Dr. Wilhelm Bezold, stattet Bürger-
meisterin Christine Strobl seinen Antrittsbesuch ab.
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Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 18 Uhr, Rathaus, Zimmer 209

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht den Preis der Landeshaupt-
stadt München für herausragende Studienabschlussarbeiten der Fach-
hochschule München. Der Preis von 2.500 Euro geht an Hendrik David für
seine Diplomarbeit im Fachbereich Tourismus-Management mit dem Titel
„Analyse zur Einführung eines Semestertickets am Hochschulstandort
München”.

Donnerstag, 23. März, 19 Uhr, Rathausgalerie

Eröffnung der Ausstellung „Lost Silencio” durch die Kulturreferentin der
Landeshauptstadt München, Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl. Anschließend
wird Gypsymusik vom Balkan, aus der Türkei und dem Maghreb von „Tuna
Trio and the Ghosts” dargeboten mit Klarinette, Geige, Gitarre, Gesang,
Baglama, Darbouka und Kontrabass.
Drei Münchner Künstler präsentieren Arbeiten, in denen es um das Un-
heimliche geht, um das Fremde und Bedrohliche im – scheinbar – Vertrau-
ten. Die beiden Maler Sid Gastl und Luigi Troia zeigen großformatige Bilder
aus den letzten drei Jahren. Die Münchner Bildhauerin Alexandra Ranner –
sie war Teilnehmerin an der Biennale Venedig 2001 – stellt ihre neuesten
beiden Videoinstallationen vor. Die Ausstellung ist vom 24. März bis 28.
April 2006, Dienstag bis Sonntag von 11 bis 19 Uhr, in der Rathausgalerie
zu sehen. Der Eintritt ist frei.

Wiederholung
Donnerstag, 23. März, 21 Uhr,

8-seasons, Opernsaal, Maximilianstraße 2

Oberbürgermeister Christian Ude eröffnet die Premiere der Kollektionsmo-
denschau der Deutschen Meisterschule für Mode. Unter der Leitung von
Roland Müller-Neumeister präsentieren die Schülerinnen und Schüler ihre
Modelle.
Die Deutsche Meisterschule für Mode ist eine der rund 80 beruflichen
Schulen in der Trägerschaft der Landeshauptstadt München. Sie feiert in
diesem Jahr mit einer Reihe von Veranstaltungen ihr 75-jähriges Bestehen.
Die städtische Fachschule wurde im Jahr 1931 gegründet und wird derzeit
von etwa 250 Studierenden besucht. Die Deutsche Meisterschule für
Mode vereint unter ihrem Dach drei Schulen: die Städtische Fachschule
für Modellistik, die Städtische Fachschule für Schnitt und Entwurf und die
Städtische Berufsfachschule für Kommunikationsdesign. Letztere wird
mit den Schwerpunkten Grafik und Mode am Roßmarkt 15 und mit den
Schwerpunkten Grafik und Medien an der Pranckhstraße 2 geführt.
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Samstag, 25. März, 9 Uhr, Kardinal-Wendel-Haus, Mandlstraße 23

Im Rahmen der Tagung zum Thema „Lebensform Stadt“ der Katholischen
Akademie in Bayern hält Oberbürgermeister Christian Ude das Referat
„Herausforderung Stadt: Reiz und Problem“.

Sonntag, 26. März, 19 Uhr, Kunstarkaden, Sparkassenstraße 3

Eröffnung der Ausstellung „Sportkommentare” im Rahmen der 15. Inter-
nationalen Frühjahrsbuchwoche München „Literatur & Sport” durch die
Kulturreferentin der Landeshauptstadt München, Professorin Dr. Dr.
Lydia Hartl. Die Ausstellung zeigt ausgewählte Positionen zeitgenössi-
scher Künstler (Stefan Banz, Heike Baranowsky, Tina Bara/Alba d’Urbano,
Christian Hoedl, Julia Loktev, Ingeborg Lüscher, Karen Pontoppidan, Olaf
Unverzart, Silke Wagner, Weber&Schneider) zum Thema Sport. Sie ist in
der Zeit vom 27. bis 30. März täglich von 12 bis 18 Uhr zu sehen. Vom
31. März bis zum 6. April ist die Ausstellung täglich zu folgenden Zeiten
geöffnet: von 12 bis 21 Uhr (keine Veranstaltung) oder von 12 bis 24 Uhr
(mit Veranstaltung). Der Eintritt ist frei.

Montag, 27. März, 12 Uhr, Christophstraße 12

Stadtrat Dr. Thomas Lange (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Emma
Schmid im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Montag, 27. März, 18.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt die Sachwalter der Grund-,
Haupt- und Förderschulen zu einem Stehempfang.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 29. März, 19 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 29. März, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).
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Mittwoch, 29. März, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Glückwünsche für Professor Dr. Wolf-Dieter Ring zum 65. Geburtstag

(22.3.2006) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Professor Dr. Wolf-
Dieter Ring zum bevorstehenden 65. Geburtstag: „Als Präsident der Baye-
rischen Landeszentrale für neue Medien haben Sie sich in den vergange-
nen 16 Jahren durch Ihren starken persönlichen Einsatz eindrucksvoll um
die private Rundfunklandschaft, insbesondere am Medienstandort Mün-
chen, verdient gemacht. Dabei war Ihnen ein reger Meinungsaustausch
und ein guter Kontakt mit der Landeshauptstadt stets sehr wichtig.
Schwerpunkte Ihrer Arbeit waren die Förderung von Programmen, techni-
scher Infrastruktur, Aus- und Fortbildung sowie des verantwortungsvollen
Umgangs mit den Medien. Auch auf dem Gebiet der Forschung in den Be-
reichen Mediennutzung, Programmforschung, Medienwirtschaft und Rund-
funktechnik ist unter Ihrer Führung viel bewegt worden. Durch umfangrei-
che Information über Internet, Veranstaltungen und Publikationen ist es
Ihnen dabei immer gelungen, die nötige Transparenz zu gewährleisten.
Ich wünsche Ihnen noch viele Jahre bester Gesundheit und hoffe, dass Sie
Ihr vielfältiges Engagement mit ungebrochener Schaffenskraft fortsetzen
können.”

25.000-Euro-Spende für Renovierung des Glockenspiels

(22.3.2006) Rüdiger Lang, Gründer und Inhaber der Firma Chronoswiss,
überreichte Oberbürgermeister Christian Ude jetzt einen Scheck über
25.000 Euro für die Renovierung des Glockenspiels im Rathaus.
Mit einer Sammelaktion zur Renovierung des in die Jahre gekommenen
Glockenspiels im Münchner Rathaus, die im November vergangenen Jah-
res der Öffentlichkeit vorgestellt worden war, sollen insgesamt rund
750.000 Euro eingeworben werden. Sie sind für eine umfangreiche Re-
stauration insbesondere der Glocken nötig, um damit den Klang des welt-
berühmten Glockenspiels bis zum Jubiläumsjahr 2008, in dem München
850 Jahre alt wird, deutlich zu verbessern.
Die Nachstimmung der Glocken ist sehr aufwändig, da nur die kleinen
der 43 Glocken nach ihrem Ausbau über das Treppenhaus nach unten ge-
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tragen werden können. Um die großen Glocken auf den Boden zu be-
kommen, müssen Stücke aus der Bekrönung der Rathausspitze in etwa
85 Metern Höhe herausgesägt werden, dann kann ein Kran die Glocken
nach unten hieven. Anschließend erst können Glockengießer an die Arbeit
der Nachstimmung gehen.
Das von der Stadt eingerichtete Spendenkonto lautet: Stadtsparkasse
München, Bankleitzahl 701 500 00, Kontonummer: 424911, Verwendungs-
zweck: Glockenspiel; daneben muss leider auch zwingend die nachfolgen-
de 14-stellige Nummer angegeben werden: 92504151830015

Neuer Armutsbericht zeigt Anstieg von Armut

(22.3.2006) Der neue Armutsbericht  der Landeshauptstadt München wur-
de dem Stadtrat vorgelegt. Die Basis sind Zahlen aus dem Jahr 2004. Der
Bericht zeigt: Die Armut in München ist angestiegen – und zwar schon vor
Inkrafttreten von Hartz IV. Ende 2004 hatte München 177.711 Personen, die
von Armut betroffen sind: das ist jeder achte Münchner. 2002 waren es
noch 156.775 Personen oder jeder neunte Münchner. Fundierte Auskunft
über die Folgen von Hartz IV gibt erst der nächste Armutsbericht im Jahr
2007.
Als arm gilt nach dem EU-Kriterium, wer weniger als 50 Prozent des
durchschnittlichen nationalen Pro-Kopf-Nettoeinkommens hat. Für Allein-
stehende lag die Armutsschwelle in Deutschland im Jahr 2004 bei 776
Euro, für Menschen in Mehrpersonenhaushalten bei 465 Euro. Sozialhilfe-
empfänger sind nach dieser Definition in aller Regel arm. München war
vor 20 Jahren die erste Kommune in Deutschland, die einen Armutsbericht
herausgegeben hat.
Zahlen des Armutsberichtes

Haushalte mit Kindern sind überproportional von Armut betroffen. Dies
gilt insbesondere für die Alleinerziehenden. Kinder sind nach wie vor am
stärksten von Armut betroffen: 14.300 Minderjährige lebten 2004 von
Sozialhilfe: 86 von 1.000 Kindern bis 14 Jahren und 62 von 1.000 Jugend-
lichen im Alter von 15 bis 17 Jahren. Bei den Erwachsenen liegt die Sozial-
hilfedichte dagegen bei 29 von 1.000. Im Vergleich dazu waren 2002 72 von
1.000 Kindern bis 14 Jahren und 44 von 1.000 Jugendlichen im Alter von
15 bis 17 Jahren von Sozialhilfe abhängig.
Arbeitslosigkeit ist die Hauptursache für Armut: 49 Prozent der Empfänge-
rinnen und Empfänger laufender Hilfe zum Lebensunterhalt im erwerbs-
fähigen Alter waren (nach der bis 2004 geltenden Definition) arbeitslos;
von diesen wiederum waren 70 Prozent Langzeitarbeitslose.
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Bürgerinnen und Bürger mit nicht-deutschem Pass sind wesentlich stärker
von Armut betroffen als Deutsche. Sie sind doppelt so häufig auf Sozial-
hilfe angewiesen wie die Deutschen (64 von 1.000 im Vergleich zu 29 von
1.000).
Durch die Einführung der Grundsicherung im Alter wurde ein Teil der „ver-
deckten“ Altersarmut sichtbar gemacht. Während 2002 noch 27 von 1.000
alten Menschen (über 65 Jahren) von Sozialhilfe abhängig waren, sind
2004 bereits 51 pro 1.000 von Sozialhilfe beziehungsweise Grundsicherung
abhängig.
Darüber hinaus wird in den letzten Jahren das Phänomen der Altersarmut
von Migrantinnen und Migranten immer deutlicher. Nicht-deutsche Senio-
rinnen und Senioren (über 65 Jahren) haben eine siebenmal so hohe Sozi-
alhilfedichte (einschließlich Grundsicherung) wie die deutschen Seniorinnen
und Senioren (237 pro 1.000 im Vergleich zu 33 pro 1.000).
Die Ausprägung von Armut weist in den Münchner Stadtbezirken sehr
große Unterschiede auf. Während die Stadtbezirke Milbertshofen - Am
Hart und Ramersdorf - Perlach eine Armutsdichte von 222 Armen pro
1.000 Einwohner aufweisen, sind in Allach - Untermenzing „nur“ 69 von
1.000 Einwohnern arm. In Ramersdorf - Perlach leben 22.417 arme Men-
schen, in Altstadt - Lehel 1.847.
Sozialpolitische Handlungsfelder

Die Armutsbelastung von Alleinerziehenden, aber auch von Paaren mit
Kindern ist nach wie vor sehr hoch. Deswegen wird in München die  Kin-
dertagesbetreuung weiter ausgebaut, um die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zu ermöglichen. Seit Beginn der Armutsberichterstattung 1986
wurden in Einrichtungen (ohne Eltern-Kind-Initiativen und Tagespflege)
2.910 Betreuungsplätze für Kinder unter drei Jahren geschaffen; weitere
792 sind im Zeitraum 2005 bis 2009 geplant. Das Thema Kinderarmut ist
auch ein Schwerpunkt der Leitlinie Kinder- und Familienpolitik.
Ergänzend zu den gesetzlichen Möglichkeiten einer Kommune kann in
München auf ein breites soziales Engagement der Bevölkerung zurückge-
griffen werden. So startete die Abendzeitung unter der Schirmherrschaft
des Münchner Oberbürgermeisters einen großen Spendenaufruf mit dem
Titel „Arme Kinder in Not”. Aufgestockt durch eine jährliche Spende aus der
Veranstaltung „Stars in der Manege” wurden von der Münchner Bevölke-
rung insgesamt fast 350.000 Euro für Kinder in besonderen Notlagen ge-
spendet.
Auch der Adventskalender der Süddeutschen Zeitung wählte in 2005 das
Thema „Hilfe für Kinder und Familien in Krisensituationen” und stellte dem
Sozialreferat insgesamt rund 300.000 Euro für unbürokratische schnelle
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Hilfe zur Verfügung. Auch zwei große Münchner Firmen beteiligten sich mit
insgesamt 35.000 Euro an einer Hilfe für Kinder in besonderen Notlagen.
Beim Hauptverursachungsfaktor von Armut, der Arbeitslosigkeit, ist der
Handlungsspielraum der Kommune begrenzt. Mit der vom Stadtrat am
27. Juli 2005 beschlossenen Weiterführung der bewährten „Werkzeuge“
der Hilfe zur Arbeit und der kommunalen Arbeitsförderung wurde hier eine
Basis geschaffen, um auch weiterhin tätig zu werden.
Darüber hinaus zeigen sich erste positive Auswirkungen aus den Refor-
men der Sozialgesetzgebung für Betroffene in München: 20.228 Arbeits-
lose sind in 2005 aus dem Leistungsbezug ausgeschieden, davon 5.818 in
den ersten Arbeitsmarkt und 4.273 in Ausbildung und andere Maßnahmen
der aktiven Arbeitsmarktpolitik.
Die stark zunehmende Altersarmut von Migrantinnen und Migranten erfor-
dert einen verbesserten Zugang dieser Personengruppe zu den Angeboten
und Hilfen des Sozialreferates. Derzeit wird im Auftrag des Sozialreferates
eine Untersuchung über die Lebenssituation älterer Migrantinnen und
Migranten in München erstellt, die dem Stadtrat in 2007 vorgelegt werden
wird.
Ein wesentlicher Verursachungsfaktor von Armut in München ist der Man-
gel an bezahlbarem Wohnraum. Hier verfolgt das Sozialreferat erfolgreich
das Ziel der nachhaltigen Wohnraumversorgung. Im Rahmen von „Wohnen
in München III“ werden pro Jahr zirka 1.300 Wohneinheiten öffentlich ge-
fördert.
Der Armutsbericht ist im Internet unter: www.muenchen.de/soz/daten

Solartage 2006: Bewerbungsfrist für Aussteller verlängert

(22.3.2006) Die Landeshauptstadt München gibt die Möglichkeit zur
Mitwirkung am Infotag „Faszination Solartechnik“ auf dem Marienplatz
am 28. April im Rahmen der Münchner Solartage 2006. Alle notwendigen
Informationen sind auf der Internetseite der Münchner Solartage (www.
muenchner-solartage.de) abrufbar.
Initiativen sowie Hersteller und Anbieter von innovativen Produkten und
Angeboten zur Nutzung regenerativer Energien können sich am Infotag
„Faszination Solartechnik” auf dem Marienplatz beteiligen. Die Bewer-
bungsfrist für Interessenten wurde jetzt bis zum 27. März 2006 verlängert.

Bauzentrum: Vortrag zum Thema Betriebs- und Energiekosten

(22.3.2006) In einem Vortrag informiert Thomas Hartmann, Architekt vom
Verein Urbanes Wohnen e.V., am kommenden Montag, 27. März (Beginn:
18 Uhr), im Bauzentrum München über eine große, ungenutzte Geldreser-
ve: Dabei sind die Möglichkeiten für eine dauerhafte Senkung der Be-

http://www.muenchen.de/soz/daten
http://www.muench ner-solartage.de
http://www.muench ner-solartage.de
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triebs- und Energiekosten für Vermieter und Mieter meistens einfach und
günstig. Anhand von zwei Mehrfamilienhäusern (Alt- und Neubau) stellt
der Referent sowohl bauliche als auch organisatorische Maßnahmen und
Strategien vor, die das Verhalten der Wohnungsnutzer positiv beeinflus-
sen, ohne den Wohnkomfort einzuschränken.
Die Veranstaltung eignet sich sowohl für Mieter als auch für Vermieter, da
immer solche Maßnahmen am günstigsten sind, die den Interessen beider
Parteien gerecht werden. Der Infoabend ist von großer Aktualität, da die
Witterung auch für diese Heizperiode sowie die steigenden Energiekosten
deutlich erhöhte Nebenkosten erwarten lassen. Gespannt werden von
allen Betroffenen wieder die Jahresabrechnungen erwartet. Genügend Zeit
steht selbstverständlich auch für eine individuelle Beantwortung von Fra-
gen der Besucherinnen und Besucher zur Verfügung. Der Eintritt zu diesem
Infoabend ist frei.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten aus-
geschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen
in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt
München-Riem oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bau-
zentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter
ostwärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/
bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85.
Unter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren. Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der stän-
digen Ausstellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Winterdienstbilanz für Dienstag, 21. März

(22.3.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 17 Fahrzeuge: 12
Streuguteinsatz:
Salz: 2,19 t Splitt: -
Kosten des Einsatztages: 39.943,60 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 25.432.820,98 Euro

Einführung in die Bedienung eines Defibrillators

(22.3.2006) Am Montag, 27. März 2006, ist um 19.30 Uhr in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, Gelegenheit, kostenlos
die Handhabung eines Defibrillators zu erlernen. Ein AED (automatisierter
externer Defibrillator) ist ein Gerät, das Leben retten kann: bei bewusstlo-
sen Personen richtig eingesetzt, erkennt es selbstständig den Gesund-
heitszustand. Falls notwendig, fordert es den Helfer auf, einen Stromstoß
abzugeben. Damit kann ein Herzstillstand vermieden werden. Der plötzli-
che Herzstillstand ist in Deutschland die häufigste Todesursache. Wird ein
AED rechtzeitig und richtig eingesetzt, beträgt die Überlebenschance 50
Prozent. Darum bemüht sich die Landeshauptstadt München um eine
möglichst flächendeckende Ausstattung mit AED-Geräten. Auch am Schul-
zentrum Pfarrer-Grimm-Straße gibt es einen Defibrillator, bei dessen Finan-
zierung der Bezirksauschuss maßgeblich beteiligt war. Damit möglichst
viele wissen, wie man damit Leben retten kann, erteilt Peter Dumler (Leh-
rer am Louise-Schroeder-Gymnasium) eine kostenlose Einführung, zu der
alle herzlich eingeladen sind. Um Anmeldung in der Stadtbibliothek unter
Telefon 1 89 32 99 25 wird gebeten. Veranstalter ist Kultum, eine Veran-
staltungsinitiative der Elternbeiräte des Schulzentrums Pfarrer-Grimm-
Straße und der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing.

Führung durch die Ausstellung „Thomas Hoepker“

(22.3.2006) Am Samstag, 25. März, führt Ulrich Pohlmann um 15 Uhr
durch die Ausstellung „Thomas Hoepker. Fotografien 1955 bis 2005“
im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Treffpunkt ist im Foyer.
Thomas Hoepker zählt international zu den profiliertesten deutschen
Fotografen und arbeitete für die Illustrierten „magnum”, „twen”, „Stern”
und „Geo”. Die Retrospektive zeigt Aufnahmen aus den USA, Deutsch-
land, Südamerika, Asien und Afrika. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt
2 Euro, zuzüglich der Führungsgebühr von 4 Euro.
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Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(22.3.2006) In der Matinee am Sonntag, 26. März, um 11 Uhr im Musikin-
strumentenmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs- Platz 1,
stellen die Schüler der Violinklasse von Jorge Sutil u.a. Werke von Brahms,
Lalo, Mozart und Sibelius vor. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 22. März 2006

Sauberkeit in Münchens Gaststätten –

oder Giftköder auf der Tagesordnung?

Anfrage Stadträtin Dr. Evelyne Menges (CSU) vom 20.1.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Mit Schreiben vom 20.01.2006 richteten Sie die im Betreff genannte Anfra-
ge an den Oberbürgermeister und führten hierzu als Begründung aus:

„Die Presse berichtet über den Fall eines ausgelegten Giftköders gegen
Nagetiere (also Mäuse- oder Rattengift) im Speisesaal eines Restaurants.
Im Rahmen eines zivilrechtlichen Prozesses vor dem Arbeitsgericht Mün-
chen (163 C 17 144/05) kam der Amtsrichter zu dem Ergebnis, dass das
Aufstellen von Köderboxen zu den Anforderungen gehöre, die an den Be-
treiber eines Restaurants zu stellen sei, um Ungeziefer im Speisesaal zu
vermeiden.”

Herr Oberbürgermeister Ude hat das Kreisverwaltungsreferat mit der Be-
antwortung Ihrer Anfrage beauftragt. Hierbei wurde das Referat für Ge-
sundheit und Umwelt mit eingebunden.

Ihre Fragen darf ich in Abstimmung mit dem Oberbürgermeister wie folgt
beantworten:

Frage 1:

Sieht das KVR und das Gesundheitsamt das auch so, dass das Aufstellen
von Giftködern im Speisesaal zu den Anforderungen gehört, die an den Be-
treiber eines Restaurants zu stellen sind, um Ungeziefer im Speisesaal zu
vermeiden?

Antwort:

Die Hygienevorschriften für Gaststätten richten sich nach den Bestimmun-
gen der VO (EG) 852/2004, die seit 01.01.2006 für alle Lebensmittelunter-
nehmen anzuwenden ist. Nach den allgemeinen Hygienevorschriften des
Anhanges II der VO muss der Inhaber einer Gaststätte als Lebensmittelun-
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ternehmer durch geeignete Verfahren für die Bekämpfung von Schädlingen
sorgen.

Ein Gastwirt ist mithin verpflichtet, gegen Schädlingsbefall in seiner Gast-
stätte vorzugehen. Sofern es die räumlichen Gegebenheiten erfordern,
kann es grundsätzlich zulässig sein, auch in Gasträumen Schädlingsbe-
kämpfungsmaßnahmen zu treffen.

Eine sachgerechte Schädlingsbekämpfung ist durch den Lebensmittelun-
ternehmer eigenverantwortlich durch individuelle Maßnahmen sicherzu-
stellen. Die Durchführung einer sachgerechten Schädlingsbekämpfung
nach dem sogenannten „Stand der Technik” erfolgt in der Regel durch ei-
nen fachlich ausgebildeten Schädlingsbekämpfer.

Frage 2:

Werden auch Giftköder in der Küche aufgestellt, um Ungeziefer zu vermei-
den?

Antwort:

Ratten- oder Mäusebefall bzw. diesbezügliche (auch präventive) Bekämp-
fungsmaßnahmen unterliegen keiner gesetzlichen Meldepflicht.
Insofern liegen diesbezüglich keine repräsentativen Erkenntnisse vor.

Allenfalls im Umgebungsbereich von einigen Biergärten waren in den ver-
gangenen Jahren partiell Rattenvorkommen zu registrieren, denen mit ent-
sprechenden Bekämpfungsmaßnahmen durch beauftragte Schädlingsbe-
kämpfungsunternehmen zu begegnen war.
Bekämpfungsaktionen in Gaststätten oder deren zugehörenden Außenan-
lagen wurden bislang zu keinem Zeitpunkt angeordnet.

Bei der eigenverantwortlichen Schädlingsbekämpfung durch den Gastwirt
ist selbstverständlich zu beachten, dass Lebensmittel vor Kontaminatio-
nen zu schützen sind und nicht durch Köder nachteilig beeinflusst werden.

Gegen Giftköder, die in der Küche zur Ungezieferbekämpfung aufgestellt
werden, bestehen lebensmittelrechtlich dann keine Bedenken, wenn durch
geeignete Maßnahmen sichergestellt ist, dass die Hygienevorschriften
eingehalten werden und es zu keiner Beeinträchtigung der Lebensmittel
kommt.
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Frage 3:

Wie Groß ist die Gefährdung für kleine Kinder, wenn sie am Boden Giftkö-
der auflesen und diese in den Mund stecken?

Antwort:

Gemäß § 18 Abs. 1 und 2 Infektionsschutzgesetz (IfSG) dürfen zur Be-
kämpfung von Wirbeltieren, durch die Krankheitserreger verbreitet werden
können, nur solche Mittel und Verfahren verwendet werden, die vom Bun-
desinstitut für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Veterinärmedizin in
einer Liste im Bundesgesundheitsblatt veröffentlicht worden sind.
Diese jeweils freigegebenen Ködermittel wirken der Blutgerinnungsfähig-
keit entgegen und sind aufgrund ihrer Zusammensetzung ausschließlich
auf die vorhandene Blutmenge der „Zieltiere” konzipiert, so dass eine Ge-
fährdung von anderen Tieren oder von Menschen weitgehend vermieden
wird. Darüber hinausgehend werden derartige Ködermittel herstellerseitig
i. d. R. zusätzlich mit Bitterstoffen angereichert, welche andere Konsumen-
ten vom Verzehr abhalten sollen (so ist das bei Haustieren nach Köderkon-
sum vielfach zu beobachtende schäumende Herauswürgen nicht Folge
einer Vergiftung, sondern die gewünschte Reaktion auf die vorhandenen
Bitterstoffe).

Frage 4:

Ist der Stadtverwaltung bekannt, dass Gaststätten Giftköder aufstellen?

Antwort:

Siehe Frage 2.

Frage 5:

Wie häufig ist das Aufstellen von Giftködern in Gaststätten verbreitet und
wo?

Antwort:

Siehe Frage 2.

Frage 6:

Wie kann gegen Giftköder in Gaststätten Abhilfe geschaffen werden? Wird
dies geahndet?

Antwort:

Infektionsschutzrechtlich ist keine Handhabe ersichtlich, mit welcher das
Ausbringen von zugelassenen Mitteln in entsprechenden Köderboxen in
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Gaststätten unterbunden oder gar geahndet werden könnte.
Insofern bestehen, der Intention des Gesetzgebers folgend, der auf die
Eigenverantwortung des Bürgers abstellt, bei sorgfältiger bestimmungs-
gemäßer Verwendung von Ködermitteln keine behördlichen Handlungs-
möglichkeiten nach dem Infektionsschutzgesetz.

Gemäß § 5 Abs. 1 Gaststättengesetz (GastG) können Gewerbetreibenden
u. a. Auflagen zum Schutz der Gäste gegen Gefahren für Leben und Ge-
sundheit erteilt werden. Die Gaststättenbehörde geht einschlägigen Fällen
stets nach und weist zunächst den Gastwirt auf die möglichen gesund-
heitlichen Folgen beim Genuss derartiger Giftköder durch Kinder hin. Bis-
her konnten derartige Fälle stets im Gespräch mit den Gastwirten einver-
nehmlich gelöst werden, ohne dass es konkreter behördlicher Maßnah-
men bedurfte.

Frage 7:

Um welche Nager handelt es sich hierbei und welche Ansteckungsgefahren
gehen von ihnen aus?

Antwort:

Bei der Übertragung von Infektionskrankheiten von Tier zu Mensch (Zoo-
nosen) spielen Ratten aufgrund ihres ubiquitären Vorkommens im Vergleich
zu anderen Nagern eine wichtige Rolle. Sie können Krankheiten folgender-
maßen übertragen:
1. durch direkten Kontakt (Rattenbiss): dadurch können z. B. die in

Deutschland sehr seltenen und nicht meldepflichtigen Erkrankungen
Rattenbissfieber oder Tetanus (Wundstarrkrampf) übertragen werden.
Laut dem Bayerischen Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit sind zirka 97 % der Münchner Einschulungskinder gegen Teta-
nus geimpft;

2. durch indirekten Kontakt: sogenannte Vektoren (z. B. Flöhe, Zecken)
gehen die Krankheitserreger vom infizierten Tier auf den Menschen wei-
ter. Denkbar ist so die Übertragung von Erregern der Frühsommerme-
ningoenzephalitis (FSME) und Borreliose, allerdings sind Zecken nur in
Ausnahmefällen durch Ratten infiziert. Ratten selbst übertragen direkt
FSME nicht auf den Menschen. München ist für FSME kein endemi-
sches Gebiet;

3. durch infektiöse Ausscheidungen: Urin oder Exkremente der Ratten
enthalten Erreger, deren Aufnahme zu Infektionen des Menschen füh-
ren können. Dies geschieht z. B. bei der Leptospirose, der Tularämie
und dem Hanta-Virus, die alle in Deutschland sehr selten sind.
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Einige der Erkrankungen sind meldepflichtig, in München wurden jedoch
in den letzten Jahren nur vereinzelte Fälle gemeldet, die in keinem
nachweislichen Zusammenhang mit Ratten standen, so dass bei der
momentanen Situation in München von keiner größeren rattenbeding-
ten Gefahr für die Bevölkerung auszugehen ist.
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